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z,  ̂ ** Aeutschtand und Nuigarien.
l'Ü! ^ttpaik' dürfen nicht Empfindungen, nicht Sympathien, 

Daß ' ">aßg«bend sein, sondern nur die Jntrnssen de« 
i ! » ! i s t  I> ^"ilsch land vielfach Sympathien für Bulgarien 

^  hat jk '^ich. Bulgarien ist schwer heimgesucht worden;
die N r  nner Weise mitgespielt, die nicht mehr schön 

^  dvn haben sich in a ll' ihren Drangsalen, soweit
vnd l ! ' "  ««^ beurtheilen kann, klug und geschickt be- 

^  an r> ^"hünglichk-it, welche sie fü r ihren Fürsten 
l»„ ' ' Ä.n.,!? gelegt haben, mußte fü r sie einnehmen.
tb ,^ ^ b ,, ,n ^ " "8 k n , deren sie sich gegenwärtig unterziehen, um 
>»,. ^  H ,^ " ! ^ " d tn  zu gelangen, sprechen günstig fü r sie. 

" o ist »„« näher als der Rock, und unsere Jnter- 
LandeS und Volkes, müssen uns wichtiger 

ag, welche w ir unseren Empfindungen de- 
' die Bulgaren unterstützten und ihnen 

Unsere Interessen erfordern die Aufrecht- 
Per«,«, ^  ««d eines erlrügiicheo, womöglich freund-

«, ^»igg ^  Sdltnisses m it Rußland. Rußland erschwert uns 
a ,r^ . Haltung eines solchen VerbältnisieS kebr: daS istP z » « t l id ,  " ^ " u n g  eine« solchen Verhältnisses sehr; daS ist

b̂e. . kein,« uns zwingt, ihm gegenüber vorsichtig zu sein
!»d ," "  In t,,-e r* "" " " '* ' i»  Feindseligkeiten zu geben. W ir
"i<l> wir Erhaltung deS Frieden« erhebliche Opfer

^  lirica One große M ilitä rm acht aufrecht erhalten,
jbr stE ^  führen, sondern damit unseren geschätzten 
K rjkn "'""  zur Rechten die Lust vergeht, wider

^ ,"Uativ„ >?°ui >3aun zu brechen. D ie Lust ist vorhanden, 
^ 'il « ^Van^ ö'spannt, und die bulgarischen Vorgänge haben 
ö'>e>> Ü'teqg.n insoweit Rußland in Frage steht, ein gut 
^«ll " Gingen'» Eollen nun dir O pfer, welche w ir fü r den 

sie rch diplomatische Fehler paralysirt werden?
ie ystrt werden durch eine P o litik , welche weniger 

Sächsin Landes als durch allgemeine Sympathien
^  sied " ie t w ird ? W ir  haben es tankbar anzuer- 

^iiiLeü '  deutsche Regierung nicht durch die M achlstrl' 
> l« ^  »Uf derführen läßt, eine Gefühlspolitik zu treiben

dtv,,k,° h '" , das Reich in Krieg zu stürzen, sich
''ih, i>Ist>, r bedrohten Unschuld auf dem ganzen Erdball
i'e L, »tr^tt ^ inge zu mischen, an denen Deutschland ein di- 

P ddpunkt ^ l .  Wenn daS richtig ist, dann ist auch 
^deulsl "'lcher in dem gestrigen hochosfiziösen Artikel 

>kl,^ ^gem einen Le itung" gegenüver der Prokla-
Taaek, ""Sknommen w ird, ein völlig korrekter. DaS 

I'i'üjj!' ^ t i f , ,  , l "  find,t einen Widerspruch zwischen dem er- 
"l„,. 'r  und der vorjährigen Haltung der „Ossiziösen" 
»>>> dj, d^lschin Vorgängen. Das „B e rlin e r Tage- 
^^deideul-^N orddeutsche Allgemeine Zeitung" konstatire 

d i d u e w  To in i, daß nun schon während de« dritten 
8rird ,n /'*h ldw idrige Vorgänge in Bulgarien die Ruhe 

Nlwc «Dilln '« Fragt gestellt werden", und fügt
« >S»ei ^  habe« '« der W ilhelmstraßt ein sehr kurzes Ge- 

,fz , ' ^>S w ir vor Jahresfrist die Vorgänge in 
von ^  bedrohliche fü r ganz Europa darstellten, da 

«dwhun ^  Vsammten offiziösen Presse m it einer Fluth 
» >bi ^v Verdächtigungen der niedrigsten A rt üver-
vikift l'ii G ,d--^^Ueit ist es das »Berliner Tageblatt", welches 

? ^ord,„ 'd leidet. Dasselbe ist seiner Ze it nicht an- 
i > ^ ? ^ l d r i n .  ^ f> l eS etwa nur behauptet hätte, daß 
2) Vorgänge in Bulgarien die Ruh« und

die FriedenSauSstchten in Frage gestillt seien, sondern
weil «S verlangte, Deutschland solle Bulgariens wegen 
und zwar au« Anlaß der Entführung Alexanders einen 
Krieg m it Rußland beginnen. Das »Berliner Tageblatt" —  und 
ähnlich haben sich verschiedene andere deutschfreisinnige B lä tte r 
damals geäußert —  brachte am 26. August vorigen JahreS einen 
Artikel, der also schloß: „Wenn die Grundlagen des europäischen 
Friedens derartig erschüttert sind, daß derselbe nur durch ein 
M itte l erhalten werden kann, welches die M o ra l in den Völkern 
untergräbt, dann ist doch die eine Frage berechtigt, ob nicht ein 
gesunder Krieg einem krankhaften Frieden vorzuziehen ist. M i t  
der auswärtigen Po litik  d<S deutschen N,ichSkanzlerS sind w ir
bisher durch dick und dünn gegangen. D ie in Bulgarien befolgte 
Po litik  aber ist in Deutschland nicht populär. W ir  wollen einen 
deutschen O ffiz ier, der unseren Namen In einem bisher 
nur m it Verachtung genanten Lande m it unvergängli­
chem Ruhm bedeckt hat, nicht d,n Todfeinden der deut­
schen Nation überantwortet sehen. Rußland hat den S taats­
streich in Sofia  veranlaßt; die Kabinette von B e rlin  und Wien 
haben ihn nicht verhindert. W ir  dank n fü r diesen russischen
Faustschlog in« deutsche Antlitz." W ir  verstehen sehr wohl die 
Empfindungen, au« denen heraus Vorstehende« geschrieben sein mag. 
Wenn »iese Empfindungen aber in unseren maßgebenden Kreisen 
die herrschenden wären, so würde Deutschland ein, gefährlichere 
Abenteuerpolitik treiben al« sie Napoleon I I I .  getrieben hat.

politische Tagesschau.
Die auf den 18. d. (den SiegeStag von S t. P riv a t) in 

PolSdam angesetzte Feier der F a h n e n n a g e l u n g  und 
F a h n e n w e i h e  w ird sich zu einer großen militärischen 
Feierlichkeit gestalten. D ie Fahnen fü r die vier neu errichteten 
In fan te rie  - Regimenter, sowie fü r die sechSzehn Bataillone, im 
Ganzen 29, werden auf Tischen ausgelegt. Seine Majestät der 
Kaiser w ird den ersten Nagel einschlagen, Ih re  M a j. die Kaiserin 
den zweiten. An der Seite der Marmorgalerie, dem Eingänge 
von der Rampe gegenüber, w ird ein Feldallar errichtet. Der Feld- 
probst der Armee D r .  Richter w ird die Weihcrede halten. D ie 
Fahnen m it den RegimentS-Kommandcurcn stehen vor dem A lta r. 
D ie  beabsichtigt gewesene Parade findet nicht statt. Zu  der Feier­
lichkeit sind vom Kaiser alle in B erlin  hier anwesenden Prinzen des 
Kgl. Hauses befohlen, ebenso die bei einem Truppentheil der Garde 
dienenden Prinzen aus souveränen deutschen Häusern. Nach der 
Feierlichkeit findet im Stadtschlvsse ein Dejeuner statt. ES ist 
das die vierte Fahnenweihe unter der Regierung deü Kaisers 
und KönigS. D ie erste geschah am 18. Januar 1861 im Schlöffe 
zu B e rlin .

D ie officiöse »Budap. Corresp." meldet, daß G ra f K o l ­
li o k y erst in FriedrichSruh m it dem Fürsten B i ö m  « rck ;u- 
sammentreff n werde. Der letztere w ird sich nach der Rückkehr 
von Kissingen fü r einige Zeit nach FriedrichSruh, event, auch nach 
seinem Stammgute Schönhausen begeben.

Wie bereits erwähnt, hat in S t e n d a l  eine V e r s a m m -  
l u n g v o n  G e t r r i d e h ä n d l r r n  u n d  M ü l l e r n  
aus der A ltmark stattgefunden. D ie »ehufS schleuniger E rgrei- 
fung von Maßregeln gegen die Urberfluthung Deutschland« m it 
minderwerthigem ausländischen Getreide beschlossene Petition, die 
an den Reichskanzler gerichtet werden w i,d , hat —  nach dem 
»Alm . J n t.-B la t t"  —  folgenden W ortlau t: » S r. Durchlaucht
dem Reichskanzler Fürsten von BiSmarck - Schönhausen, zur Zeit 
Kissingen. D ie Erfahrungen der letzten Jahre Hai en gezeigt, daß

die bisherigen Maßregeln gegen die Urberfluthung des deutschen 
Marktes m it ausländischem Getreide nicht ausreichend sind, die 
bedrohte Landwirthschaft und Mühlenindustrie, sowie den in M i t ­
leidenschaft gezogenen Getreidehandel zu schützen. Deshalb faßten die 
heute versammelten Interessenten der A llm ark den Beschluß, Ew. 
Durchlaucht zu b itten : »im Interesse der deutschen Landwirlh-
schaft, der Mühlenindustrie und Getreidehändler die E in fuhr von 
ausländischem Getreide insofern zu beschränken, als nur solches 
—  speziell Roggen —  besserer Güte in noch festzustellendem O ua- 
litätsgewicht zum Im p o rt zuzulassen, und in diesem S inne schleu­
nige Maßregeln zu treffen, um einer Ueberfluthung des deutschen 
MarkteS vorzubeugen."

I n  der in P o s e n  abgehaltenen V e r s a m m l u n g  
d e u t s c h e r  S p i r i t u s b r e n n e r ,  welche sich fü r die Koa­
lition  der Spiritusbrenner auSsprach, theilte der Vorsitzende Herr 
von Tiedcmann-Bomst nach einem Berichte der »Pos. Ztg " m it, 
daß sich auch die »K ö n i g l i ch e S e e  H a n d l u n g  fü r das 
Unternehmen erklärt hätte. Dazu bemerkt die »Nationalzeitung": 
D ie Aeußerung des Herrn Tiedemann betreffs der Seehandlung 
steht; wenn sie bedeuten soll, daß dieses In s titu t an der Gründung der 
„Gesellschaft für SpirituSverwerlhung" Theil nehmen werde, m it hie­
sigen Nachrichten im  Widerspruch; danach hätte die Seehandlung 
sich bi« jetzt nicht dazu bereit erklärt. —  D ie  M itw irkung  der 
Se,Handlung an dem Unternehmen w ird nicht fehlen, wenn das 
Unternehmen gesichert ist. Das w ird  sich erst am 20. August 
zeigen, bis zu welchem Tage der B e itr it t  von 80 Prozent der 
Bremer erfolgt sein muß, wenn der P lan realisirt werden soll. 
F ü r die Verwirklichung desselben bestehen übrigens die besten 
Aussichten.

Es macht einen einigermaßen komischen Eindruck, wenn man 
sieht, wie die d r u t s ch - f r e i s i n n i g e P r e s s e  die ge­
plante S p i r i t u s v e r w c r t h u n g S g e s e l l s c h a f t  
als ein agrarisches Unternehmen bekämpft und deshalb die g if. 
tigsten Pfeile gegen das Agrarierthum versendet. An der Spitze 
des Finanzkonsortiums, welches der Träger des Projektes ist, 
steht die deutsche Bank und der Leiter der deutschen Bank ist 
D r . S iem ens, in der verflossenen Legislaturperiode Reichs- 
tagSabgeordneter und —  M itg lied  der deutsch - freisinnigen 
Partei.

Eine B erliner Reportcrnotiz besagt: L l o r o  i r u x o r a t o r  
von Hermine von Preuschen übt eine stets wachsende Anziehungs­
kraft au«, in der ersten Woche haben nicht weniger als 3000 
Personen, darunter eine bedeutende Anzahl höherer Offisiere, sowie 
zahlreiche M itg lieder de« diplomatischen Korps die Ausstellung 
besucht. —  Es sei hierbei bemerkt, daß sich die B erliner K ritik  
ausnahmslos gegen das B ild  ausgesprochen hat. Auch diejenigen 
B lä tte r, welche die J u ry  der Ausstellung wegen der Zurückweisung 
de« Gemälde« angegriffen haben, haben sich tadelnd über »Nors 
Im p e ra to r ' geäußert. Der starke Besuch, den die Spezialausstellung 
des Gemälde« gefunden hat, legt daher kein günstiges Zeugniß 
fü r den Kunstgeschmack deS Publikums der ReichShauptstadt ab.

I n  K a m e r u n  soll bekanntlich eine wissenschaftliche 
S tation errichtet werden. Außer dem P rem ier-L ieu tenant 
Kund, welcher über Hamburg bereits abgereist ist, und 
dem Lieutenant Tappenbeck sind jetzt noch zu M itgliedern 
berufen: der gegenwärtig im  Botanischen Garten beschäftigte 
Botaniker B raun, »er Zoolog- D r .  Weißdorn aus Jena und 
der M arine  - Assistenzarzt D r . G ro trian  von dem Kanonenboot 
„Eyclop". D ie Berufung des Letzteren scheint jedoch noch nicht 
endgiltig zu sein.

-----------------------(Nachdruck verboten.)
?'«i d.?litb >>.. . (Fortsetzung)

I-
^ h

do^^ ine  sich seiner Führung an. E in Schaffner

I^Undil^, eine andere Wahl. S ie
schn» c . Helfer, der sich als ein älterer Herr her« 

Ms, bi», tz seine Charge verrathen, m it wenigen,
ei«. "r°Ute si» s-jn„ »n Ein <

warmen

. ^  - ^ ^c k e  mitzugehen und ging m it seinem Lstern-
^ fast

^ g e k » ^  halben Stunde mühsamen Wandern« auf 
hu ">r « ^ t .  schmalen Feldwege ward endlich die

auf dem Wege dahin waren ihnen einige 
^ 'ha ffn ,? " Leuchten begegnet, die nach kurzem Gespräch 

^ »isk schloß „ .  dem verunglückten Zug eilten. D e r 
k» 1'hlei, „  . ^ "e n  an. D ie Herrschaften könnten jetzt 

' «leinte er, und dort sei er nöthiger.

S ta tion  sein, welche die Beiden 
i,-^ (« te  d linzige trübbrennende, plumpe

^ ,^ 'a  v?'" d e » , ^ " " t i v e n  Perron. Dunkle Umrisse ver­
acht,, A)gn,, se inen Bahnhofsgebäude -in  paar Güter- 

> fte,' «and«n „ , ..^ « e r, und nur vereinzelte Waggons, matt 
li'I^, w ^nem Nebengeleise.

'> 1 ,? ^ , '.^ h ü r " ^  r« sehen, als das Paar den Perron 
 ̂ ^sg,°"'«. 'D o s  « Oberst zu öffnen versuchte, zeigte 

i>> ° "üuten an der Glocke daneben blieb ohne

h»».^ees. Äug die paar Leute, die hier Hausen mögen,
. l ,  um allenfalls Hülfe zu leisten", meinte

^  <sch s ,^  bleibt uns nicht» übrig als hier draußen zu 
4»l^hbill,  ̂ B ank; S ie  sind ermüdet, gnädige

d>elL, ">Ußtr „
'  Sonz jy, zugeben; sie setzte sich nieder auf die Holz- 

schatten in der Nähe von ein paar Fenstern

stand, und lit t  e« dankend, daß der Oberst sie vorsorglich in ihren 
P la id  wickelte, obschon die Nacht sehr milde war.

»Jedenfalls kommen die Leute bald zurück," meinte er 
tröstend; „eine A r t  StationSchef muß e« hier doch geben, da ist r«
vielleicht möglich, eine Erfrischung fü r S ie  zu bekommen.---------
S o  lange müssen w ir uns in Geduld fassen." Nach einiger Zeit 
ertönten wirklich Schritte in der Nähe und zwei Männer er­
schienen im Lichtkreis der Laternen.

A ls  der Oberst, welcher hin und her wanderte, während S y ­
bille im tiefsten Schatten saß, auf sie zutrat, ging der eine, 
augenscheinlich «in Arbeiter, weiter, der andere, eine hochge­
wachsene, breitschultrige Gestalt m it einem Dicnstrock und einer 
ebensolchen Mütze, deren Schirm sein Gesicht beschattete, blieb 
stehen und erwartete den Näherkommenden.

»W ir sind m it dem verunglückten Zuge gekommen," begann 
der Oberst —  „»ine Dame und ich —  und hofften hier fü r die 
Ze it bis zur Weiterreise eine Unterkunft zu finden. —  Vielleicht 
habe ich das Vergnügen, m it d-m StationSchef? . .

Der Angeredete legte militärisch grüßend die Hand an di- 
M ü tzr:

„D e r bin ich," antwortete eine auffallende angenehme Stim m e 
in etwas fremdländischem Dialekt, „S ie  sind also die Herrschaften, 
von welchen der Schaffner sprach? —  E» thut m ir leid, daß Sie 
einen so ungastlichen Empfang hier hatten! —  Doch erlauben 
S ie  zuvor, daß ich öffne I"

E r näherte sich der Thür, öffnete und verschwand im Innern .
M it  angenehmer Ueberraschung hatte der Oberst in dem 

StationSchef einen gebildeten M ann erkannt, und dies söhnt- ihn 
etwa« m it seiner Lage au«. E r trat zu der Bank, wo Sybille 
saß und sagte:

„Gnädige Frau, es glückt uns besser als ich zu hoffen wagte; 
in dieser Einöde scheint ein vernünftiger Mensch zu Hausen und 
daS ist m ir äußerst angenehm, so sehr ich auch den Aermstm be­
dauere, der hier leben muß."

A l»  er keine Antwort erhielt, bog er sich verwundert nieder.

Syb ille  saß, so viel sich in dem ungewissen Licht erkennen ließ, 
m it ftstgtschlosstnen Augen da.

„D a»  arme D ing schläft," dachte er, indem er sich vorsichtig 
zurück zog, das ist augenblicklich das Beste, was sie thun kann.

Aber Syb ille  schlief nicht.
B e i den ersten Worten, welche der Bcamte geäußert, war 

sie zusammengezuckt, als habe ein Schlag sie getroffen; dann lehnte 
sie, m it Ohnmacht kämpfcnd, den Kops an die Wand.

Unterließ war eS hell hinter den tief Herabreichenden Fen­
stern. —  Es war da« Z im m er deS StationSchef, der soeben Licht 
gemacht hatte und nun hellbeleuchtet mitten in dem kleinen Raum 
stand.

Der Oberst von Welten war beim Aufzucken des Lichtes 
ebenfalls stehen geblieben und schaute neugierig in eines der Fenster, 
fü r welche in dieser Einsamkeit keine Rouleaux nothwendig be­
funden sein mochten. D ie schweren Holzläden befanden sich außen.

Plötzlich suchte er sein G las, putzte eS und hielt cS vor die
Augen. „Dieselbe Aehnlichkett!"  murmelte er vor sich h in --------
--------- und d o c h ------------------ und doch-----------------Sein B lick
haftete gespannt an dem Manne, der, ein vorgefundenes Tele­
gramm lesend, drinnen an seinem einfachen Schreibtisch lehnte.

I n  seiner Jugend mußte der StationSchef ein schöner M ann 
gewesen sein, denn noch jetzt, m it dem völlig ergrauten Haar und 
den unverkennbaren Spuren bewegten Lebens in den regelmäßigen 
Zügen, war er eine auffallende Erscheinung. D ie Umrandung der 
Augen war tief dunkel und hob sich seltsam ab von der weißen 
S t i r n ; den unteren Theil des leicht gebräunten Gesichts bedeckte 
«in voller B a rt, in dessen Helles B raun  sich ebenfalls schon weiße 
Fäden mischten. D ie hohe, breitschultrige Gestalt stützte sich leicht 
vorgebeugt aus einer Hand, deren feine Form  und helle Farbe 
sich scharf von dem dunklen Leder der Schreibtischplatte abzeichnete,
während die andere das Schreiben an die Lampe h ie l t . ---------
Jetzt w arf er es hin, hängte seine Dienstmütze an einen Nagel 
und verließ da« Z im m er, da er sich seiner Gäste erinnert haben 
mochte.



D er frühere Gesandte der Bereinigten Staaten in B e rlin , 
A a r o n  S a r g e n t , i s t  gestorben. E r hat den B e rline r 
Posten während der Jahre 1883 und 1884 inne gehabt, durch 
sein taktloses Benehmen in der Schweimfleischfragc und au« An­
laß der Resolution deS Repräsentantenhauses der nordamerika- 
nischen Union zu Ehren LaSkers aber alle Gunst — 
nur nicht die der Fortschrittler — verscherzt, sodaß sein Fortgang 
von B e rlin  nicht beklagt worden ist.

D ie  Nachricht, welche von der Agence HavaS in die W elt 
gesetzt wurde, daß der frühere französische D ip lom at B a r o n  
B i l l i n g  kürzlich auS Kolmar ausgewiesen worden sei, ist voll­
ständig erfunden.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  B r a u e r e i - A u S  st e l l u n g ,  
deren Eröffnung auf den 15. k. M tS . anberaumt ist, w ird von 
den Patriotenbündlern M it besonderem Wohlgefallen begrüßt, weil 
sie von ihr einen Aufschwung der französischen Bierbereitung und 
einen entsprechenden Rückgang dcS Konsums deutscher B iere in 
Frankreich erhoffen, der bis jetzt trotz aller chauvinistischen Hetze- 
rcien nicht hat eintreten wollen. D a  auf der Ausstellung sowohl 
alle französischen Rohmaterialien als auch die Werkzeuge, Appa­
rate u. s. w., welche zur viererzeugung gehören, in möglichster 
Vollständigkeit vereinigt werden solle», so dürfte auch das dies­
seitige Braugewerbe gut thun, von den Leistungen unserer west­
lichen Nachbarn recht sorgsam Notiz zu nehmen. Wenn man 
auch nichts Neue« daraus lernen sollte, so ist es doch immerhin 
von Wichtigkeit, au eouraut aller aktuellen Vorkommnisse im ge­
werblichen Konkurrenzkämpfe zu bleiben.

DaS Gerücht, daß die i r i  s ch e N a t i o n a l l i g a  in 
der Woche vor dem Schluß der Parlamentssession als eine ge­
fährliche Verbindung unterdrückt werden soll, t r i t t  m it immer 
größerer Bestimmtheit auf. Sollte die Regierung ein solches 
Verfahren einschlagen, so gedenkt Gladstone von Howarden nach 
London zurückzukehren, um im Unterhaust die Opposition gegen 
die Maßregel zu leite«.

D ie französische Regierung erhielt der „Post" zufolge eine 
Depesche auS Sansibar, wonach der T  o d S  t a n l  e y ' S als 
s i c h e r  zu bewachten wäre. Stanley sei, von seiner Escorte ge­
trennt, massacrirt worden.

P r i n z  F e r d i n a n d ,  welcher Dienstag früh von T irnow a 
abreiste, ist Abend« in Grabowo angekommen und von der Be­
völkerung enthusiastisch empfangen worden. D ie  M in ister S to ilow , 
StranSky, Petrow und Tschomakow begleiteten den Prinzen auf 
der Reise. D ie bisherigen Regenten find in T irnowa zurück­
geblieben. —  Nach einer in Sofia  angelangten positiven Nachricht 
soll der P rinz dortselbst am Freitag eintreffen. An der D .ko- ' 
ration der S tadt w ird rastlos Tag und Nacht gearbeitet, alle 
Häuser in den vom „Fürsten" zu passtrenden Straßen werden 
frisch angestrichen.

Da« B u k a r e s t  er  Journa l „E tc ile  Roumaine" sagt be­
züglich der b u l g a r i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t :  W ir  R u ­
mänen haben uns weder auSzusprechen, noch fü r oder gegen eine 
Person Partei zu ergreifen. W ir  haben einfach zu wünschen, daß 
die bulgarische Krise so bald wie möglich zum Wohle der benach­
barten und befreundeten Nation ihre Lösung erhalte. W ir  haben 
überdies die Pflicht, die Ereignisse jenseits der Donau aufmerksam 
und als uneigennützi«« Zuschauer ,u verfolgen._________________

Deutsches A e i H .
B erlin , 17. August 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser erledigt« im Laufe des heu­
tigen Tage« in gewohnter Weise die laufenden RegierungSange- 
legenheiten und nahm den Bsrtrag deS Oder-Hof- und HauS- 
marschalls Grasen Perponcher entgegen. Gestern Abend 8 Uhr 
tra f auch Ih re  Majestät die Kaiserin nach mehrwöchigem A uf­
enthalte in Homburg v. d. H. m it ihrer Begleitung von dort in 
PotSdam wieder ein und begab sich sofort nach Schloß BabelSberg. 
Auf der Rückreise nach PotSdam hatte Allrrhöchstdiesrlbe S r . 
Königl. Hoheit dem Großherzog von Sachsen auf Schloß W ilhelm s­
thal bet Eisenach einen Besuch abgestattet und war dann von 
dort über Halle und Magdeburg gestern Nachmittag nach Potsdam 
weiter gereist.

—  Den bei K iel stattfindenden Flottenmanövern wohnt 
auch P rinz  Ludwig von Bayern be i; derselbe ist gestern hier 
durchgereist.

—  AuS S tu ttga rt w ird dem „B e rt. Tagebl." gemeldet, daß 
der Professor Donndorf daselbst von dem Kultusminister von 
Goßler den Auftrag erhalten habe, seine BiSmarck - Modellbüste 
in großem Maßstab fü r den preußischen S taat in M arm or aus­
zuführen.

—  D er „RrichSanzeiger" publizier die Ernennung des bis­
herigen Polizei-Präsidenten in S te ttin , G ra fln  Hue dr GraiS, 
zum Geheimen RegierungS- und vortragenden Rath im M i-

Gespannten Blicks halte der Oberst ihn beobachtet. — AIS
der Beamte jetzt unter der Prrronlaterne erschien, ging er rasch !
auf ihn zu und streckte ihm die Hand entgegen.

„ Ic h  irre  wohl nicht? —  M a jo r von K ir c h ---------?" Fast
erschrocken wich der Angeredete zurück und starrt« dem Fremden 
an, ohne seine Hand zu nehmen.

„Anton, kennst D u  mich denn wirklich nicht m e h r ! ! ' rief ! 
der Oberst jetzt, seiner Sache sicher, herzlich aus. —  „ B in  ich
so alt geworden? Ich erkannte Dich doch sofort, obschon ich m ir >
nicht vorstellen konnte, wie D u  hierher verschlagen seiest."

„W elten! —  D u ! — Jetzt erkenne ich D ich !" —  sagte der  ̂
Stationrchef, doch seine Stim m e ktang nicht so frisch und frei, j 
wie die deS Manne«, der vor ihm stand, sondern eigenthümlich 
verschleiert und eintönig. !

„Und freust Dich gar nicht mich zu sehen? Hast Du denn  ̂
Deinen alten RegimentS-Kamerad-n ganz und gar vergessen?" §

„O , gewiß freue ich mich", klang eS fast wie verlegen 
zurück, „doch wollen S ie -------- w illst D u  nicht näher treten —  ?" s

E r ging voran, der Andere folgte kopfschüttelnd.
„S ie  müssen---------D u  mußt verzeihen, —  mein Z im m er !

ist sehr einfach; —  ich besitze nur das eine — m it dem Schlaf- ! 
kabinet nebenan —  mehr braucht man ja nicht —  die S tation ! 
ist nur klein —  nimm Platz, b it te --------- " !

D ie Sätze folgten einander hastig, abgerissen. —  Allein der ! 
Oberst sitzte sich nicht, sondern trat dicht vor dem M a jo r hin, ! 
legte ihm die Hand auf die Schulter und sah ihn bewegt an.

„Anton, alter Kamerad, was ist'« m it D ir ? "
ES zuckte seltsam in den feinen aber sitzt verstörten Zügen 

des M a jo rs , und er preßte die Hand auf die Augen. „N ichts, 
Welten, nichts —  e« kam m ir nur etwas unerwartet, plötzlich 
Jemand auö —  jener Ze it zu sehen —  eS ist lange h e r!"

„J a , sehr lange und viel liegt dazwischen; das mußt D u  
m ir Alles erzählen, mein alter Junge," sagte der Oberst und 
nahm die beiden «iskalten Hände dr« Freunde« in die seinen.

«istrrium  deS Inne rn , G ra f Hue de G ra i»  ist M itg lied  de« 
Abgeordnetenhauses. An seine Stelle Ist der bisherige Landrath 
des D rm m iner Kreises Herr v. M ü fflin g  zum Polizei-Präsidenten 
in S tettin  ernannt.

—  Süddeutschen B lä tte rn  w ird  aus den Reichslanden ge­
meldet, man erwarte dort, daß dir Reichstag-abgeordneten Antoine, 
Lalance und D r . S ieffrrm ann ihre Mandate demnächst niederlegen 
würden.

—  Nach dem neuesten vom Auswärtigen Amt herausgegebenen 
Verzeichniß der kaiserlich deutschen Konsulate beläuft sich die G r- 
sammtzahl derselben gegenwärtig auf 707, darunter sind 73 BerufS- 
konsulate, gegen 69 im vorigen Jahre. M i t  wenigen Ausnahmen 
sind die Berufskonsulate definitiv besetzt.

Leipzig, 17. August. I n  der heutigen Sitzung de« Verein« 
deutscher Ingenieure wurde dem Antrage deS Verein« fü r chemische 
Interessen auf Einsetzung einer gewerblich-technischen Reichsbehörde 
im  P rinzip  zwar zugestimmt, angesichts der Schwierigkeiten, welche 
der Errichtung eines derartigen Ins titu ts  entgegenstehen, beschränkte 
sich die Versammlung jedoch auf den Ausdruck de« Wunsche«, 
daß die bestehenden Behörden der Einzelstaaten für jeden einzelnen 
F a ll Sachverständige heranziehen möchten. Dann folgte der 
Bortrag Herrmann« über Zurichtung und Färberei von Rauch­
waaren und de« Ingenieur« Thiem über Wasserversorgung großer 
Städte.

Ausland.
Rom, 17 August. Bei Catania wurden vier Carabinieri 

von aufständischen Bauern hinterrücks niedergeschossen. Ferner 
wurde die Post überfallen. —  Eine Cholerapanik ist auch in 
Messina ausgebracht«, von wo ein großer The il der E inwoh­
ner flieht.

Koustantiuopel, 16. August. A rtin  Efsindi hat bereits vom 
S u ltan  seine Instruktion erhalten. —  D er bulgarische Agent, 
D r. Vulkovic, hat den Großvezir ersucht, fü r den neuen Fürsten 
von Bulgarien den BestallungS-Berat ausstellen zu wollen.

Petersburg, 16. August. E in  heute veröffentlichte« Gesitz 
bestimmt, daß sämmtliche Eisenbahnges llschaften, fü r deren Rein­
gewinn die Regierung aufkommt, oder welche der Regierung Geld 
schulden, ihre Budget« dem VerkihrSminister zur Bestätigung vor- 
legen müssen.__________________________________ ________

Von der r n ^ s c h m ^ G t tn z ^ E ^ g u s t . '  (Ueber ein. AuS- 
weisungSdifferenz) zwischen deu russischen und den preußischen Grenz- 
brhörden schreibt man dem offiziösen polnischen B la t t  „W a rb . 
D n ie w n lk "  auS M ia w a :  I m  Jahre 1683  desertirte der G renz-
aufseher Boboryka nach Preußen. Derselbe w ar in  Rußland ver- 
heirachet, ging aber in  Preußen eine neue Ehe m it einer gewissen 
M a r ia n n a  Knicka ein. I m  Februar d. J s .  ist Boboryka nach R u ß ­
land zurückgekehrt und wurde wegen Desertion in  die Straskolonne 
von BobrujSk gesteckt. Se ine auf preußischem Gebiete zurückgebliebene 
F ra u  erwirkte von den preußischen Behörden ihre Abschiebung nach 
R ußland zu ihrem M anne. D ie  russischen Behörden ihrerseits ver- 
weigerten die Aufnahme der Kubicka, da sie die m it derselben durch 
den Ueberläufer eingegangene Ehe fü r  ung iltig , w eil a ls Doppelehe, 
ansahen. D ie  preußischen Behörden haben sich jedoch bei diesem E n t­
scheide nicht beruhigt, sondern suchen die Gesetzmäßigkeit der zweiten 
auf preußischem Gebiete eingegangenen Ehe zu beweisen und beharren 
auf Uebernahme der K . durch die russischen Behörden. D e r AuSgang 
der Sache steht noch auS.

Gollub, 16. August. ( E l f  polnische Juden) tra n -p s rtir te  der 
Schönsee'r GenSdarm, die er auf dortigen G ütern  beim Scheeren 
der Schafe angetroffen hatte, A n fang - dieser Woche über G o llub  nach 
Polen. (G -s .)

K u lm , 16. August. (D aS  5 0 jäh rige  J u b ilä u m ) deS hiesigen 
K ön ig l. Gymnasiums fand hr»te statt. AdendS 7 ^ ,  Uhr wurde in  
der Turnha lle  deS G ym nasium s die Anligone von Sophokles in  
deutscher Sprache, M us ik  von M endelSsohn.Barlholdy, unter M i t ­
w irkung der Kapelle deS hiesigen Jägerbata illons aufgeführt. M orgen  
als am ersten Festtage beginnt um 9 U hr morgen« der Gottesdienst 
in  der Gymnasialkirche, dem um 10's, U hr ein Festakt in  der A u la  
deS G ym nasium s und um 2 Uhr nachmittags ein D in e r  in  der 
T urnha lle  fo lg t. Um 7 U hr beginnt daS Gartenfest in  BengS H otel, 
dem später ein B a ll fo lg t. Am  Donnerstag Nachmittags 2 U hr 
ist ein AuSzug der Festiheilnehmer auf die Nounenkämpe, woselbst 
Schauturnen, Tnrnsptele, Konzert der Kapelle deS Jäger-V a ta illonS  
und der Gymnafial-Schülerkapelle stattfindet, geplant. H e rr Kapell­
meister Homann vom hies. Jä g e r-B a ta illo n  hat einen „Festmarsch zar 
E rinnerung  an daS 50 jäh rige  Ju b ilä u m  deS K önig l. G ym nas ium -zu  
K u lm "  der Schülerkapelle gewidmet. H e rr Oderpräsident von E rnst­
hausen und H e rr Provinzialschulrath D r .  Kruse sowie noch andere 
hohe Persönlichkeiten u. a. der G eneralvikar D r .  Lübtke, Vertreter deS

„Kom m , wollen uns hier auf Dein Sopha setzen, wenn eS auch 
nicht zu den bequemsten gehört," fügte er m it einem Versuch zum 
Scherze hinzu, „oder hast D u keine Ze it."

„Ach Zeit genug," war die Antwort in derselben eintönigen 
Weise, „hier hält nur selten ein Zug, und der nächste kommt 
noch lange nicht."

„D a s  ist schön! Vorhin schalt ich auf unser Mißgeschick und 
jetzt hätte m ir kein größerer Gefallen geschehen können."

E r drückte noch einmal die Hand dtS Freundes und zog ihn 
neben sich auf das steift,hnige Sopha, daS neben dem einen Fenster 
stand. Der StationSchef zögerte noch:

„Sagtest D u  nicht von einer Dame, die D u  bei D ir  ge­
habt hast?"

„D aS ist brav, Anton —  immer der alte Verehrer des 
schönen Geschlechtes — w as?"

„ES ist meine Pflicht, mich um die Reisenden zu beküm­
mern, die hierher gerathen", antwortete leise und geschäftsmäßig 
der StationSchef.

„3 a  so — nun, da kann ich Dich beruhigen. S ie  sitzt warm 
zugedeckt auf einer Bank und schläft. D ie Tour hierher war wohl 
etwas zu stark für sie. Später tvcckcn w ir sie und dann giebst 
D u  uns etwas zu essen. H ier wäre sie m ir jetzt recht sehr im 
Wege, da ich brenne, von Deinen Erlebnissen zu hören."

D er Oberst hatte anscheinend harmlos geplaudert; allein sein 
B lick lag dabei verstohlen forschend auf dem Antlitz d,S vor ihm 
Stehenden und der Zug peinlicher Verlegenheit auf demselben 
war ihm nicht entgangen bei Erwähnung der Dame und der E r­
frischung fü r dieselbe.

Plötzlich stand Welten wieder auf.
„W eißt D u , sagte er, „eS plaudert sich doch gemüthlicher 

bei einem Glase W ein; hier in diesem Nest wirst D u  D ir  
schwerlich einen guten Tropfen halten können, da tr if f t  eS sich gut, 
daß ich mein Handgepäck m it hernahm, eigentlich that ich eS der 
Dame wegen, die ich hergeschleppt h a b e ;--------- ich konnte daS

Zubilau»
Bischofs von K u lm  sind hier eingetroffen, — . ,
T h e il zu nehmen. D e r H ^ rr  K u ltusm in is te r hat der ^  ^^ ih e a  ^
Folge leisten können, seine Glückwünsche fü r daS fernere .^ß sc t^
Anstalt aber schriftlich übersandt. AuS Anlaß dieser ^  ^
ist dem Gym nastaldirektor Ö r .  J ltg e n  der Rothe Ablero 
Klaffe und dem O berlehrer Land-berg der Professor
worden.

Graudenz, 17. August (D ie  Vorstellung deS 14'

hat am Dienstag v o rm itta g  auf dem großen
Generalm ajor v. Bcczwarzowsky stattgefunden. 
exerziren ist aber dam it noch nicht zu Ende. D ie  d i^rna ^  ^  ^
gen im  Regiment sind dadurch schwieriger geworden, -
1. A p r i l  neugebilbete 4 . B a ta illo n  (L?traSburg)
K rie g -fo rm a tio n  (abgesehen von der S tärke der Bat§ . § x,i §' 
Sonnabend früh  rücken die 14 er zur B rigadeübung nach /Kkj.)

Garnsee. 15. Auzust. (S e it  E rlaß  deS 
steuergesetzeS) hört man die Schankwirthe vielfach ^brauch ^
führen, daß in  Folge der höheren Schnapspreise der 
um die Hälfte  zurückgegangen sei. M tv M  '

M a r ie n w e rd e r, 17. August. (D e r  „musikalisch ^  e- 
E iner soeben erlassenen Verfügung unserer Pollzeiverrva ^
danken, daß unsere wöchentlichen musikalischen M arter
n u r noch einige S tunden dauern «erde». Nach d "
w ird  eS den umherziehenden Musikern künftighin am ö f fe "^
noch b is 12 U hr M it ta g -  gestattet sein, auf S tra ß e «  ^
Plätzen zu spielen. "«1t

AuS dem Kreise Stuhm, 16. August. (Weiter
Erlanger auS F ü rth  hat die Peter Funk'sche Brauerei zu ^  
er am 12. d. M ts .  fü r  daS Meistgebot von 6 1 ^  ^
Zwangsversteigerung erstand, inzwischen an Herrn

Puikali'-t

RummelSdurg fü r 46  0 0 0  M k . weiter verkauft. .
C h ris tb u rg  15. August. (E inen  traurigen ^

ltivtl

da- gestrige S tiftu n g -fe s t deS KriegervereinS. Beim ^  A W '
wurde nämlich der Scheibenanzeiger W itt in g , ^  vo" ^
wonach die Schießbahn fre i sein sollte, überhört 
Kugel töbtllch in  die B rust getroffen. E r  erlag de ^
V o rm itta g . . ^  ven

-  Kouitz, 1b. August. (Neue Z e itu n g .) W ie « ^
M . "  ve rla u te t, soll am hiesigen O rte  eine H
liberaler Tendenz in 'S Leben gerufen werden. D a - un .
wenn es zu Stande käme, was w ir  bezweifeln, v o n ^  ^  sajls
totgeborenes K in d , da ersten- die nationalliberale ^
keine Anhänger hat und zweitens das sonstige L st  ̂ ^gedlaÜ 
in  vollem M aße durch das konservative „K o n ltz^
fried ig t w ird . lellsa^ ^.e l

D t .  Krone, 15. August. (U nglück-fa ll.) ^  ^
ist in  ver vergangenen Woche in  Plötzm in (hiesigen  ̂ ^ , 1 1  Ist"» 
Knecht zu Tode gekommen. Derselbe hatte bis ....eir»»!!"'
einer Gastwlrthschaft gezecht und begab sich dann in

g-wLhnU"
Leg »ll>« ° „„st»'"
m it S t - » - '"  ,

stände auf den Heimweg. Ansta tt aber die „  , kelit-
die H a u -th ü r zu benutzen, wählte er den Weg dM ^ ^
in  den G arten und von dort über einen m it ^  lhsi
Z aun . A u f diesen. "  .................................... "ist er wahrscheinlich a u S g k g i i" ^ ^  ^
dabei sein Halstuch festgehakt. A m  andern Morgen ^
am Z aun  hängend a ls Leiche; an dem S ta n d  der ^  §
zu erkennen, daß er vergebliche Anstrengungen 
auS der gefährlichen Lage zu befreien.

d
»'s«

,

!>

von hier entfernten Gute Lttlfinken brenne. ^  pje
an der Brandstelle erschien, stand der mächtige 
große Scheune m it Btehstall bereit- in  hellen v ^  ^  bel«^
brennenden Baulichkeiten nicht mehr zu halten stehen^^-l

fü llten Scheunen, die Speicher und das ^^a fe , ^ ^  ^
ih r auch vollständig gelang. V erbrannt sind 615 A c lr e l^  p,-
1 junger Ochse, zwei Kettenhunde, eine große ^
Futtervorräthe und viele landwlrthschaftliche auf ^  i0 ^
BiehstandeS wurde gerettet, ein anderer befand st ^ iß
D aS  G ebrü ll deS in  den Flammen stehenden ^  ^ S to ^— ---------  ... ---- Slo^ tbss!
erschütternd; ein Ochse brach auS dem brennen niäst ^  
aber derart m it Brandwunden bedeckt, daß *r ^  S t " ^
w ird . E in  anderer auf der Schwelle deS brennen e 
der Ochse wurde herausgezogen, da- ziemlich ,1,1'
sofort abgetrennt und von A rbe ite rn  zur V " * * "  , ene Kell 
W ie  da- im  oberen Theile de- Schasstalles a u - - «̂rößt"
standen, ist bis jetzt noch nicht e rm itte lt. Zum  ö* ^
der Schaden durch die Versicherung gedeckt lverden. >

Aus Masuren, 14. August. (Feuer. UebeN ' At" /AUS 2,ta,uren, 14. August. (Feuer.
Sonntage kochte eine F ra u  in  Kallinowen bet r  , s r .  
schmause in  einem Topfe B ra n n tw e in  auf. ^

>

arme D ing  doch nicht allein auf freiem 3 » ^  de» 
noch jung, wie m ir schien; — doch warte, ><*  ̂ , ^ 1 '^

E r eilte au« dem Zim m er und kam 
Handköfferchen wieder, das er auf den Tisch ^  j, M it

,S o , da ist B o rra th ! Ich reis« nämlich 
zwei Flaschen Portwein —  sicher ist sicher -  "  
wo man'« nöthig hat!"

E r nahm eine Flasche hervor, entkorkte sU
den Holztisch vor d,m Topha.

»Gläser mußt D u  beisteuern, und dann I « m» v' 
Der Stationschef trat in seiner la n g s a 'A  K äs- 

auf ein Schränkchen in einer der Ecken, si* "
sehr schlechtem, grünlichen Glase hervor und si - ^

, ,j»

auf den Tisch. . Er
Doch der Oberst kam noch nicht zur ^

und legte seine wohlgefüllle Eigarrentaschen »M U , r c '
„ Ic h  habe m ir vorgenommen, mich bn ^  '

möglich niederzulassen, dazu gehört vor 2 m ""  ^ster s>> ^  " 
bitte nimm —  und nun erlaube, daß ich «r '  >
Luft ist etwa« schwer h ie r!"  Zugleich osi "
Fensterflügel. . und 1 ^  .»

„N un  setz' Dich endlich neben mich;
anstoßen —  prosit! auf alte Kameradschaft! 6 '"  H Ä

D ie  Gläser klangen an einander und ^  ^  er> Kes> 
ei m it dem seuriaen Wein etwas wie L s-H sal« sei m it dem feurigen Wein etwa« wie L»"--' ^

Erscheinung de« M a jo r«  zurückgekehrt, verano ^  c 
a llm ä lig ; seine Augen öffneten sich größer u »
schlaffe Zug verwischte sich mehr und mehr- i« ^

„Und nun erzähle, Anton, wie kommt » - „ ^  5
in fast weltferner Gegend al» Einsiedler tress - M dM 'j)Il>

'̂»i>

S
>

.D a«
nicht erzählen,

ist eine lange und traurige ^ ' i ^ n ' , b « r  
n, e» nützt ja doch n ich t-; ^ ^ o r t s '^ ^  "

V '



p̂per HauS Flammen. D ie Leute retteten m it
^  ejl, ^  Leben. —  Vergangene Woche wurde am hellen 
? ÜK r ^  PiaSken bei Lyck auf einem Feldwege von 

Drr W  Zuerst durch einige Hiebe betäubt und dann be- 
? ^ v .  N cr starb am andern Tage an den erhaltenen Der- 
-a u c h  , r ^ä ing eS dem Fleischer W . in Golgap. Derselbe 

^  "Herweg- von einem Manne ̂ "t tikid "  vvtt einem Lnannc angehalten, m it Stockhieben 
? ^  ban^ ^"auSgabe deS Geldes aufgefordert. Es entspann 

"<rĥ  Er Kampf zwischen beiden, der insofern ein glückliches 
^  br/w» WegeS zwei andere M änner kamen, bei deren 

Ä ^fterk in den nahen W ald entfloh. 
tz!^Ndbkgk^ ^0. August. (Erschossen.) Der Sohn eines 
l. ^  Mo t ^  ^US der Provinz hat sich heute hier erschossen. 
>? ^slgkli m bedauernSwerthen jungen M ann, der früher bei 
d l ^ r n r e g i m e n t  seiner M ilitä rp flich t genügt hatte und 

^ tit,s»̂  . ^^hältn iffen lebte, in den Tod getrieben haben mag,

?̂ Sber§ iri*rg, ^0^ August. (E in  neue Polizei-Verordnung) für 
?  September über daS Verbot deS AuSschankö
lüs^ichuli/" Betrunkene rc., in K raft. DaS Verbot der
§' ^  ^  bissiger Getränke an Trunkenbolde soll nunmehr auch
d!'P^lckt ^  ^"SbehLrde als liederlich oder arbeitsscheu bezeichn 
7, ^!vn uuf solche Personen, welche wegen Verbrechen gegen
t^^Iirast , "  da- Eigenthum oder gegen die Sittlichkeit wieder- 

^rdkn öffentlichen Sicherheit gefährlich sind, au-ge-
töi ^  Innehaltung der neuen Bestimmungen werben

^  der G ""tre te r, Beauftragte, Gewerbegehilfen und Ange- 
tz Schankwirthe verantwortlich gemacht.

*7 . August. (E ine Geburt unter höchst abnormen 
^ "Nter 2> ^ ^ ^ r n  hier aus dem Unterhaberberge stattgefunden, 

Hjyh G ingen, welche dort daS Licht der W elt erblickten, 
^  ^fand sonst ganz normalem Körperbau, aber m it zwei 

^ M utter desselben ist eine hiesige Faktorfrau.
« ?  in tz 7 ^ "a u is c h e n , 13. August. (M o rd .) Der Be- 
>1 ^ Älg  ̂ ^n lauken  begab sich in der Nacht vom 7. zum 

in der^L Scheune, um einige Stunden zu schlafen, weil 
bni. Dtube zu warm war, er auch am anderen Morgen

nach der S tadt zu fahren, 
als er durch ein Geräusch<  ^ rd t  ^ z e  Z 'U  geschlafen, -----------------_  -------------------

ibss i, und ata ^ s o r t  fühlte er im Gesicht einen furchtbaren 
^  ^  lih „  ̂ d "  mit der Hand darüber fuhr, merkte er, daß er 
^ » ^ U ln tk r t  und Wunden bedeckt war. Der Unterkiefer
^  Eingf. g ' ebenso daS Nasenbein und die Gegend um das 

Dte zweifellos von einem Meuchelmörder überfallen 
i^i, in dkw Königen gerichtlichen Beweisaufnahmen haben den 
h ?  h in^ des K ., Besitzer H ., entdecken lassen, welcher

Äotiv ^  und Riegel gebracht ist. Nach dem Geständniß 
^  Folgendes gewesen. K. besitzt eine junge 

^  ^  o ^ ^EM jungen unverheiratheten H . in Beziehungen 
^on ^Ote daber so sl^nell als möalicü beseitiat werden.daher so schnell als möglich beseitigt werden, 

Wit Vorwiffen der Frau, in der oben erwähnten 
^  harte den furchtbaren Schlag m it einer Wagens

geführt und bann in dem Glauben, daß dieser 
Fluchs um seinem Opfer den GarauS zu machen, daS

st duufe deS TsgcS haben noch mehr Verhaftungen 
lstter und da Geständnisse vorliegen, w ird, wie

, j lg ."  meint, die M ordthat wohl bereits für die 
^ t^ d e k ru a "  5 ? p "io d e  reif werden.
?'ls ^  K reü?^ ' August. (Ängstliche Schmuggler.) I n  der 
^lia ^ig."  ̂ zu Sonnabend voriger Woche, so erzählt die

^ i lk li outen Schmuggler einen Transport von 19 ge-
n ^ r tm b ,^ n e n  nach Hcydekrug bringen und hatten daS Ge- 

beinahe hinter sich, als sie einigen Leuten, unter 
Aride/ Postbote befand, begegneten. Einer dieser Leute 

^Ik D i"y -  Schweine sind doch jedenfalls ge-
^  '̂ sotdie d / w e l c h e  dieses hörten, und auch die blanken 
'iliq ?^Uerb^E Dienstmütze deS Postboten sahen und diesen für 
k̂ltzss Versen,, ^i^ien, hatten natürlich nicht- Eiligeres zu 

k , ^ a h r . ^  ^  6eben und die Schweine ihrem Schicksal zu 
. »r?Hieri glücklichen Finder ihre Beute zum OrtSvor-

P°'skn ^ ^ g u s t.  (Unglücksfall.) E in  Grunddcsitz-r aus der 
!« i» r  Z - lt  auf dem ihm gehöriger. Gute

« !

"d T ra f P . an einem Bureau saß und laS, rauchte

s e in ^ ^ Ä ^ '^ . lc n  ausholt, ist dort vor kurzem in der

L S ................................................................
h '  ''me- «> .......  ...........

'!k l/(.^ä h r^ .^^o lte rs  durch eine Explosion schwer verletzt

Lwei Pc ^ ^ ^ le  dabei nicht darauf, daß kurz zuvor dem 
^chikßpulver gebracht waren, welche in  einer 

* Bureau lagen. Durch glimmende Asche
? Er r r, wobei ,  bad Papier und plötzlich entzündete sich 

3eit l Ê  ^ r a f  schwer verletzt und verbrannt wurde, so 
^  besinnungslos dalag. Nach ärztlicher AuS»

ü "ha lten  bleiben, doch wahrscheinlich daö

de/»r ^"gust. (Ertrunken.) Am Sonntag Nach- 
. S in die ^  Steinke auS Gocanowo in dem dortigen, 

b ' Er k,t ertrank, da er deS Schwimmen- un-
si<h ^ "Erläßt eine Frau und neun Kinder. Am  Tage 
bey ^  "Wachsens Sohn deS Einwohner- Duwe aus 

zu baden, woselbst er ebenfalls ertrank.
^ ^  -—  --------------------- ^

"bandstag des ersten Westpreußifchen
Annungsveröandes.

â»dz Schlochau den 14. August 1887.
^  ^ 8» ju  welchem auS den Städten Konitz, F la low , 

Tuchel, D ,.Tuchel, D l.  Krone und Zempelburg 
d>̂ >. ' halte 'Angetroffen waren, glcichzetllg zu einemFest.

die <>„/ ^ '" d t  festlichen Schmuck angelegt. An den Ein» 
^a>, °dle» Gäste paffiren mußten, waren präch«

n>>. .. „G rü ß  G o tt !w ie :^ d t n  ^"bwer,.. ^"schriftcn angebracht
hiü ^">8 sei herzlich unS willkommen heut!" und
de?'" ril r8 ES'rke, Ehret unS der Hände Fleiß. Arbeit 

-^°n. ^  ' ^ °S '" ist der Weise Preis." — Nach dem 
" de  ̂ °S'blattS" wurden die heute früh cingetroffencu

^  KaveN vom Festkomitee, den gesammlen Jn-
Um Garde.Feld-Artillerie-RegimcnIS em-

^  b'lch,, "Ung ^  35 Minuten mit der Fahne der hiesigen 
. " A--e.E>ier k" spitze zur Stadt nach dem VerbandS-
^ I , " ^  In ^  Mit im Auftrage des KomiteeS Herr Rektor
^ > 8 > ' -  d V ° L ° b 'r  «..sprach-'-

ŝ l K Und < > zu Theil geworden, die zum heutigen 
^   ̂ Und der c^^"^feste hier erschienenen Delegirten und

und der S tadt Schlochau zu be- 
^eud. ommen zu heißen. Den Worten deS Dich- 

"  uge- Arbeit, AbendS Gäste; saure Wochen,

frohe Feste", soll dieses Fest den Theilnehmeru nach den M ühen und 
Sorgen deS Alltagslebens einen Tag wohlverdienten frohen Genusse- 
gewähren; eS jo ll aber auch gleichzeitig dazu dienen, durch die Be­
rathungen, welche S ie hier pflegen werden, Ih re  SlandeSintereffen 
zu fördern und von der Festigkeit und Lebenskraft Ih re r  Vereinigung 
öffentlich Zeugniß zu geben. Eigenartig und groß war die V er­
gangenheit deS deutschen Handwerkerstandes, schwierig und In mancher 
Beziehung unerfreulich sind fü r ihn die Verhältnisse der Gegenwart. 
Wenden w ir unsern Blick auf eine längst vergangene Zeit zurück, so 
sehen w ir den deutschen Handwerkerstand zu einer außerordentlichen 
Blüte und Bedeutung gelangt. Ueberall zeigt sich unS eine feste 
Gliederung und fester Zusammenhalt, überall ernste- Streben nach 
Vervollkommnung, ehrenfester S in n  und gute deutsche S itten . J a , 
selbst die deutsche Dichtkunst findet zur Zeit der Meistersänger zwei 
Jahrhunderte hindurch eine Stätte der Pflege und Förderung im 
Kreise der Handwerker. Eine spätere Zeit verwischte diesen Glanz 
und brachte neben manchem Guten auch manche- Nachtheilige unserem 
Handwerkerstände. Neue Lebensanschauungen lösten die alten festen 
Vereinigungen und ließen Jeden einzeln, oft noch verfolgt von dem 
Brobneib seiner BerufSgenoffen, den Kampf um daS Dasein bestehen; 
viele, sonst segensreiche Erfindungen, besonders aber der fabrikmäßige 
Gewerbebetrieb schadeten verschiedenen Zweigen deS Handwerk-, ja, 
entzogen einzelnen sogar gänzlich den Boden der Existenz, während 
daS durch die Gewerbefreiheit begünstigte zunehmende Pfuscherthum 
der Achtung deS ganzen Standes schadete. Z u r Bekämpfung dieser 
und ähnlicher Schaden deS Handwerks ist man nun in neuester Zeit 
unter dem Schutze der Gesetzgebung m it der Wiederbelebung deS J n -  
nungSwesenS auf ueuer, zeitgemäßer Grundlage vorgegangen, und eö 
ist eine erfreuliche Erscheinung, daß die Ueberzeugung fü r die Zweck­
mäßigkeit dieser Sache in den deutschen Handwerkerkreisen mehr und 
mehr sich Bahn bricht. D ie  Hebung deS Handwerks durch Einrich­
tung von Fachschulen und Veranstaltung gewerblicher Ausstellungen, 
die Unterstützung der Verband-genossen in ihrem Gewerbs- und Ge­
schäftsverkehr m it Rath und That, die Sorge für erkrankte M i t ­
glieder und Anderes sind würdige Aufgaben dieser Vereinigungen, 
deren Lösung dem Handwerkerstände zum W ohl und Segen gereichen 
müssen. Möge auch daS heutige Fest hierzu beitragen und Ih re r 
guten Sache förderlich sein, und möge auch jeder von Ihnen daneben 
noch eine freundliche Erinnerung an die hier verlebten Stunden m lt 
in die Heimath nehmen. Unsere kleine S tad t kann Ihnen außer 
diesem Stückchen schöner N a tu r nur wenig Annehmlichkeiten bieten; 
aber waS S ie  bei unS finden, daS ist ein treuer deutscher S in n , daS 
ist eine aufrichtige Achtung vor Ih rem  ehrenwerthen Stande, daS ist 
der lebhafte Wunsch, e- möge dem Handwerk eine schöne, glückliche 
Zukunft beschieden sein, so daß da- alte Sprüchwort wieder ganz 
und voll zur Wahrheit werde: Handwerk hat einen goldenen
Boden."

Bei den Klängen der Musik wurde hierauf den Gästen von den 
hiesigen Innungen ein Trunk edlen Gerstensäfte- kredenzt; in harmo­
nischer S tim m ung verfloß die kurze Zeit bis zum M ittag -m ah l, 
da- um 12 Uhr begann. —  Punkt 1 'j,  Uhr wurde der VerbandS- 
tag durch den Vorsitzenden deS Verbände-, Herrn Obermeister
Tempel-Flatow eröffnet.

Zunächst erhielt daS W ort der Vertreter der Staatsbehörde, 
Herr Reichs- und LandtagS-Abgeordneter Landrath D r .  Scheffer- 
Schlochau. Derselbe beleuchtete in längerer Rede den heutigen schwie­
rigen Standpunkt des Handwerks gegenüber dem Großkapital, welche- 
m it allerlei Maschinen arbeite, besprach die Gcwerbegesktzgebung und 
kam zu dem Schluß, daß daS Handwerk wieder emporblühen werde, 
wenn eS sich zu Innungen vereinig». Diese Letzteren würden die A u f­
gaben haben : 1. ihre Lehrlinge durch erhöhte technische und Fachschulbil- 
düng zu tüchtigen Gesellen zu machen, sowie 2. dem Gesellenweseu 
ihre ganze Aufmerksamkeit zu widmen und 3. durch Errichtnng von 
S pa r- und DarlehnSkaffen und eine- JnnungS - VerbandSblatteS daS 
W ohl ihrer M itglieder zu fördern. Der Herr Redner schloß m it 
einem dreifachen Hoch auf unsern Allerverehrtrsteu Kaiser W ilhelm  I . ,  
welches in den Herzen der Hunderte von anwesenden Handwerks­
meistern lauten Wiederhat! fand. —  AlSdann erstattete der V o r­
sitzende den Jahresbericht. Nach demselben umfaßt der Verband 20 
Innungen m it ca. 1000 M itgliedern. Errichtet wurde im kaufe 
deS Jahres ein Gesellen - NachweisungS - Bureau für den Verband, 
welches seinen Sitz in Flatow hat. ES fand eine Vorstandssitzung 
statt. Dem Verbände beigetreteu sind 5 Innungen. An Beiträgen 
wurden 250 M ark 52 P f. eingenommen, während die Au-gabe 176 
M ark 90 P f. beträgt. M ith in  verbleibt ein Bestand von 73 M a rk  
62 P f. in der Kasse. (Schluß folgt.)

Lokales.
Thoru den 18. August 1887.

- ( M i l i t ä r i s c h e - . )  Wie schon früher mitgetheilt, tr if f t  
morgen Nachmittag m it dem planmäßigen Zuge um 5 Uhr 54 M in .  , 
der kommandirende General, Se. Excellenz Generallleutenant v. d. Burg, j 
hier ein, um am nächsten Tage dem Regiment-exerzieren der beiden 
hier garnisonirenden Infanterie-Regimenter beizuwohnen.

—  ( Z u r  m o r g e n d e n  S o n n e n f i n s t e r n i s )  Wegen 
der Seltenheit und Eigenartigkeit de- in den frühen Morgenstunden 
deS morgigen TageS eintretenden Naturereignisse- machen w ir  unsere 
Leser nochmals darauf aufmerksam, eS nicht zu versäumen, Zeugen 
dieses erhabenen Schauspiels zu sein. D as einzige Erforderniß hierfür 
ist, etwas früh aufzustehen. Letzteres mag für manchen Langschläfer 
ein schwere Bedingung sein, löst er sie aber glücklich, so w ird er 
neben dem überwältigenden Anblick deS Naturereignisse- auch noch 
den Genuß deS Frühaufsteher,- ln der würzigen Morgensrische 
empfinden. A ls  passendste Beobachtung-punkte empfehlen w ir außer 
der Eisenbahnbrücke namentlich den nahe liegenden kleinen Exerzierplatz 
link- vorm Leibilscher T ho r; auch vom P lay am goldenen Löwen 
auf der Mocker ist der Sonnenaufgang gut zu beobachten. D ie letzt­
genannten Punkte stehen morgen in der Frühe dem Publikum zur 
ungehinderten Benutzung, da die Uebungen deS 61. In fanterie- 
Regiment- morgen erst später beginnen. Auch versäume Niemand sich 
rechtzeitig m it einem angerußten Glasscherben zu versehen, um hierdurch 
unbeschadet für daS Auge den ganzen Vorgang am östlichen Himmel 
verfolgen zu können, welcher gegen 4 Uhr 49 M in . beginnt und um 
5 Uhr 25 M in . sein Ende erreicht.

—  ( D i e „ D a n z i g e r  Z e i t u n  g"), welche wie alle übri- j 
gen , deutsch-freisinnigen" B lätter eS für gut befunden an- den Ver- j 
Handlungen des deutschen Handwerkertages in Dortm und, auf dem 
die größte Zahl der deutschen Handwerker durch mehrere hundert 
Delegirte vertreten war, nur Nebensächliche- und selbst daS in entstellter 
Form und unter unmotivirten Angriffen mitzutheilen, daö Hauptsächlichste 
dagegen ihren Lesern zu verschweigen, hat heute endlich klar erkannt 
und zwar erst an- den Verhandlungen, daß da- Endziel der deutschen 
Handwerker vie o b l i g a t o r i s c h e  I n n u n g  ist. Wäre eS 
wohl zu glauben, daß die „Danz. Zeitung" während der langen Zeit, 
in  welcher die Handwerker kämpfen für die Einführung der obliga­
torischen Jnnnng und deS Befähigungsnachweise-, geschlafen habe? 
J a  jedem Falle kommt ihre Erkenntniß recht spät.

L—  ( Z u m  B a u  v o n  F o r t  la )  kauft der FiSkuS die bei 
Bnrbta gelegenen Grundstücke von KaSzczorek auf und steht, wie eS 
heißt, m lt 4 dortigen Besitzern in  Unterhandlung. Auch Frau 
v. Czarllnski-Bielawy hat bereits ihre Waldparzelle» daselbst verkauft 
und wollte auch mehr Land abtreten, allein der Vormund ihrer 
8 Kinder soll dagegen Einspruch erhoben und den Verkauf rückgängig 
gemacht haben. O b ein Enteignung-verfahren in Aussieht steht, 
wußte man un- nicht zu berichten.

—  ( Z u  de m  a m  M o n t a g  b e g i n n e n d e n  B r i g a d e -  
e x e r z t e r e n )  tr if f t  daS 3. Pomm. Infanterie-Regiment N r. 14 
am Sonnabend hier ein und bezieht lheilweise in der Ulanenkaserne, 
theilweise in der S tadt und auf der Mocker KantonnemmtSquartier.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Dampferverkehr beginnt 
am hiesigen Bollwerk sich wieder etwa- zu heben, so langten gestern 
hterselbst an die Dampfer „T h o rn " m lt 3, „N eptun" mit 3 und 
„Weichsel" m it 2 Kähnen im Schlepptau; sämmtliche 3 Dampfer 
gingen heute Vorm ittag stromaufwärts weiter, die beiden ersteren bis 
Wloclawek, der dritte nur b i- Schillno.

—  (P  o l i z , i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 4 Personen. —  
Gefunden wurde auf dem Allstädt. M a rk t ein Tau m it 2 eisernen 
Haken; in der Schlllerstraße ist bet Herrn T im m  ein Kanarienvogel 
zugeflogen.

Steine Mittheilungen.
Newyork, 14. August. (Von den Opfern de- furchtbaren 

Eisenbahnunglück- in I l l in o is )  sind b i-  jetzt nur 74 Leichen identifi- 
c irt worden, die Namen von 9 Todten sind unbekannt. D ie Zahl 
derjenigen, deren Verwundungen so schwer sind, daß sie nicht tranS- 
po rtirt werden können, beträgt 129, 5 von ihnen werden ihren Ver­
wundungen erllegen müssen. Weitere 200 sind schwer verwundet. 
D ie Gesammtzahl der Todten und Verwundeten beträgt somit 412, 
ohne die unbedeutenderen Knochenbrüche, Schnitt- und Brandwunden 
m it in Rechnung zu ziehen, welche in  Privathäusern behandelt werden. 
ES ist jetzt außer Zweifel, daß die gemeldeten schamlosen Lelchen- 
räubereien wirklich stattgefunden haben. D ie Annahme, daß der Zug 
durch Verbrecher zur Entgleisung gebracht wurde, findet noch immer 
Glauben, und die Eisenbahngesellschaft stellt auS Leicht erklärlichen 
Gründen auch diese Theorie auf. Allgemein aber w ird m it Recht 
daraus hingewiesen, daß eS ein Fehler, den riesigen Zug nicht in 
zwei Züge abzutheilen und die Fahrgeschwindigkeit nicht in  der Nähe 
der Brücke zu mäßigen. E in  anderer Zug passtrte die Brücke un­
versehrt einige Stunden zuvor. D ie  Brücke ist so stark, wie hundert 
andere amerikanische Eisenbahnbrücken. DaS Feuer muß in der Nacht 
auSgebrochen sein. Bahnw ärter hatten während der Zeit Unkraut 
verbrannt. Dieselben erklären natürlich fest, daß sie nichts gethan 
haben, wodurch daS Unglück hätte entstehen können, aber man arg­
wöhnt, daß leicht unbemerkt Funken bis zur Brücke gelangt sein 
mögen. D ie Etsentahngesellschaft hat schon dreimal bankerott gemacht 
und eS scheint, daß sie jetzt vollständig ru in ir t ist, da sie Schaden­
ersatzansprüche von 1 M t l l .  D o ll.  zu befriedigen hat.

verantwortlich. Paul Dombr- wüki in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
Berlin, den 18. Anqust.

>17 8 87. sttt tt. 87.
Fondv: festlich.

R uff. B a n k n o te n ...................................... 178— 75 1 7 8 -  60
Warschau 8 T a g e ..................................... 176— 50 178— 30
Rufs. 5 ' / .  Anleihe von 1877 . . . 98— 50 98— 50
Poln. Pfandbriefe 5 V . ......................... 5 6 — 20 5 6 — 10
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51 — 50 5 1 — 50
Westprcuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  " / » . . . 97— 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 102— 50 102— 70
Oesterreichtsche Banknoten......................... 162— 30 162— 25

Weizen gelber: A ug ust..................................... 149— 75 152— 75
Septemb.-Oktbr............................................. 152— 50 154— 75
loko in N e w y o r k ...................................... 81— 50 81

Roggen: lo k o ........................................................ 115 116 D
Septem b.-O ktbr............................................ 115 11 6— 50
O ktbr.'N ovbr.................................................. 117 7 118— 75
Novbr.-Dezbr................................................. 120— 25 121— 75

Rübiil: Septem b..O ktbr..................................... 4 3 — 80 4 3 — 50
Oktbr.»Novbr.................................................. 4 3 — 60 4 3 — 90

Spiritus: l o k o .................................................. 72 72— 80
August-Septemb............................................ 7 2 - 2 0 73— 50
S ep i.-O klbr.................................................... 72— 50 74

Diskont 3 pC t., LombardzinSsuß S'§, pCt . resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. August 1887.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  matt neuer 130j1 Pfd. hell 145 M , 133 Pfd. hell 146 M. 
R o g g e n  flau klammer unverkäuflich trockener 122—127 Pfd. 96—100 M. 
G ers te  neue Brauwaare 112—125 M

D a n  z i g ,  17. August, ( v s t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Regen.
Wind: N

Weizen. In  ruhiger Stimmung bei noch sehr kleinem Angebot. Pol­
nischer zum Transit frisch hochbunt 135 6pfd 140 M , alt hochbunt 129psd 
142 M. per Tonne bezahlt Termine August Lranstt 135 M Gd., Sept.- 
Oktober inländ. 154 M. Gd., transit 132 M bez., Oktbr.Novbr transit 132 M. 
bez. April-Mai transit 137 50 M., 138 M. bezahlt RegulirungSpreis
186 Mark.

Roggen nur in inländischer Waare zu eher niedrigeren Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist inländischer 122 Spsd 104 M.. 124 5pfd 103 50 M.. 121 2psd 
101 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept »Oktober inländ.
104 M bez.. transit 76 50 M. B r . 78 M. G d . April-Mai inländ. 115 M. 
bez, transit 83 M. Br.. 8250 M. Gd RegulirungSpreis inländisch 104 
M., unterpolnisch 80 M , transit 7V Mark.

Gerste ist nur inländisch« neue kleine 107pfd 94 M. per Tonne ge­
handelt.

Rübsen inländischer ohne Angebot. Polnischer zum Transit ohne Revers
187 M per Tonne bezahlt

Rapö unverändert im Werthe Inländischer 195, 202, 203 M , feucht 
180 M per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g .  17. August S p i r i t u ü b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß weichend. Zufuhr 10 000 Liter. Loco 74.00 M.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko — M Br.. — M. Gd, 
74.00 M bez, pro August 74.00 M B r , — M Gd., — M bez.. 
pro September 75 00 M Br.. — N. Gd., M. bez , pro September- 
Oktober — M. Br., — M. G d . — — M bez ______________

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thor« de» 18. August._________

St. Barometer
nun

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärk«
Be-

wölkg. Bemerkung

17. 21ip 760.b - j-  15.6 10
Slip 760 .8 -4- 11.0 1

18. 7bn 760.6 - j -  11.4 10

W a s s e r st a nd der Weichsel bei Thorn am 18. August —  0,08 rn.



Bekanntmachung.
D ie fü r das Ja h r 1888 aufgestellte 

Urliste der in der S ta d t Thorn 
wohnhaften Personen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geschworenen 
berufen werden können, wird eine Woche 
hindurch, und zwar vom 18. bis 
25. August d. Js. in unserem 
Bureau I  während der Dienststunden 
zu Jedermanns Einsicht öffentlich aus- 
liege», was hierdurch m it dem Be­
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der 
Urliste innerhalb der oben bestimmten 
Frist bei uns schriftlich oder zu P ro to ­
koll Einspruch erhoben werden kann.

Thorn den 15. August 1887. 
______ Der M ag is tra t.______

Bekanntmachung.
D er am Jakobs - Hospital N r . 217  

Neustadt gegenüber dem Wallmeister­
hause eingerichtete Platz, etwa 60 
Ouadratruthen groß, m it Ausschluß 
des Terraintheils, worauf der provi­
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf drei Jahre vom I .  Oktober 
1887 bi» 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir einen Lizitations- 
termin auf

19. Äaguft cr.
lörmittags 11 Uhr 

in unserem Magistratsbureau I  (Rath  
Haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtlustige ein.

D ie  der Verpachtung zu Grunde ge­
legten Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

D a »  AuSgebot des Platzes geschieht 
2 M a l  und zwar m it und ohne die 
Verpflichtung, die Centesimal - Waage 
der Handelskammer auf demselben au f­
stellen zu lasten.

Thorn den 2. August 1887.
_______ Der Magistrat._______

F re ita g

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge­
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rin Kloben, 76 rm  S p a lt ­
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211  
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  Stubben;

8. im Schutzbezirk Steinort: 506  
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir für das Q u a rta l 
Juli/Septem ber folgende Holzverkaufs­
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 21. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u li  findet kein Termin
statt, dagegen wird durch unsern Ober­

er Holzförster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. J u li  1887.
_______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir  wünschen die Lieferung des 

Kohlenbedarfs zur Heizung unseres 
Krankenhauses —  im Ganzen etwa 
1400 Centner —  mindestfordernd zu 
Vergeben und ersuchen um Abgabe 
von versiegelten, m it Ausschrift versehe­
nen Offerten an unser Armen-Bureau I I
Sis zum 1. September 1887.

I n  der Offerte muß außer dem Preise 
die M arke der Kohle angegeben werden. 
D ie  Kohle ist in Waggons zu je 200  
Centner —  nach unserer jedesmaligen 
Bestellung —  franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht lau t Fracht­
brief zu übergeben.

Thorn den 12. August 1887
_______ Der Magistrat._______

M au versuche
Holsteinischen Läse.
Holläuder Käse. Centner 20 M . ,  

Probepostkolli frei dort 3 M .  
Edamer Käse. Centner 28 M .,  

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 P f .  
Limb. Backsteinkäse. Centn. 23 M . ,  
Probepostkolli frei dort 3 M .  50 P f .

klsumünstvr tu SolMvlu.
Künstliche Zähne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w . bei 

Is . Dentist,
Elisabrthstraße 6 

im Hause des Herrn ittvpÜLll.

^  /L in e m  hochgeehrten Publikuin sowie meinen werthgeschätzten Kun 
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit ob 
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

« Wcrkstiittc fiir B»«-.
1 Haus- L KüchenklemMret t
^  errichtet habe.

- Strickwolle
r  roiim hierdurch eruebenst an und

errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und p rbitte ich auch in der neuen Branche 
^  Wohlwollen.

um freundliches Vertrauen und

»ovkle,
Dachdeckermetster.

Einen großen Posten O ä U L H k ö ä ö k ' U  
m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich 
abzugeben und versende Postpackete, enthaltend 8 Pfd. netto, pro 
PfV. Mk. l.40. gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r beste klare W aare wird garantirt» was nicht ge­
fällt, zurückgenommen.

SLckii»rck Etolp in Pommern.

M - O M M Z - M t N A SStation der Hinterpommerschen Bahn; V. Stunde von Danzig.
Reizende Lage. M ild e r Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme See-, S o o l-, Eisen- rc. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer-Theater. Großes elegantes Kurhaus. 
V o r- und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. RöunionS. Gondelfahrten rc. 
1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute und billige Wohnungen. —  P ro -  
spekte versendet und Auskunft ertheilt_________ V i e r  N s c k v c k lo v «  t > « i i

8«ck°Mti«n
Sattlsvo

Iioi Loi'nato>vo, 8tation cior 
^  v ie liZ tz ls tä c lto d L l in

über circa
DW" 5V Stück -W«

1 Jahr 4 Monate alte
krMstlllel-

ai»27. Anglist c.
Mittags 1 Uhr.

Verzeichnisse am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen Bahn­
hof Kornatowo.

H.. v. LolttzUbtsru.

Feinsten
K i r s c hs a f t .

frisch von der Presse, Liter 55 Pf. 
zu haben bei

m i r « «  I i t n l c k

1.0088 r 1 iil.
(nach außerhalb 1,10 M .) 

zu der am 17. Oktober stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

V. h W b k M U I .  I l m n
Kathariucnstraße 204.

D ie  gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 2 2 0 0 0 ! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährl. I  Alk. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v itA S v d  
L  L o d ll in Frankfurt a. O .

Lnr Dem Inhalt der neuesten Hummer: 
Latrinen-Torf u. Fruchterfolge desselben 
im Garten. —  D er SpeierlingSbaum  
(illustriert). —  D ie  Baumschule ( illu ­
striert). —  D ie Obstmadcn. —  Von 
den Blattläusen und ihren Haupt-Tod­
feinden (illustriert). —  Gegen befiederte 
Obstfreunde (illustriert). —  Tomaten- 
Marmelade. Tomaten-Pudding. To ­
matensaft (Komata Letobup). D ie  
Kultur der riSpenblütigen Hortensie 
(illustriert). —  Kleinere M itteilungen  
(illustriert). —  Herbstpreise 1887. —  
Neue Bücher. —  Briefkasten. —  Nach­
lese (illustriert).

Den Empfang meiner 
jährigen

dies-

zeige hierdurch ergebenst an und 
empfehle dieselben in nur gute» 
haltbaren Q ualitäten sehr preis- 
werth.
«I. IseMmKI llsM.

Neust. Markt.

Stammheerde
Mvdorsvv

per L l .  Lu lin lio f
8tolno.

D er Bockverkauf über circa

40 Stück 1'4
liMiniIilel 

XsiiiMoll-Uelle
der N erino  präeoes Richtung findet

am 20 August c
Mittags 1 Uhr

statt.

Lehrlinge
verlangt

» « l l  Glasermeister.

IlLLL»! -  vtzrskiulkt oino Lrosobüro 
übor uatürliebo, ssssunädo tliodo 
?Ü6A6 §6A6U 30 kk. in Lriskmarlon
Sago ÜLrtllllß!. Serllll, klLviilor 15.

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r f ä r b e m i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und B art-H aar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst GebrauchS- 

Anweisung im Karton zu 2 M ark.
m i l l i v l i »  k t p e r l l n U ,

Berlin 0., Sehdelstraße 16.

____________"

keLelisilit in 22 Uekkrungsn L
fchuIZreZ üanddlich In gösunden L kran ken  ta g e n .

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  v o m d r o v s k l .

Es empfehlen für Ziinmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen­
stände in Typs- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten. Statuen» Gruppen n. 
Religiöse Bildwerke

O e i r r ü t i e r  K e i i u l l r ,

Kunstgießerei,
B e r l i n  8., Prinzenstraße 11.
> > >  Waschtoiletten jed. A rt,
I R »  modern, in Nußbaum mit

M arm o r, sowie lackirte 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M . ,  sow. Beleuch­
tungsgegenstände zu G as, P etro l. und 
Kerzen billig kaufen w ill, wende sich 
an Miom as Oooäsoo, Berlin  ^ . ,  
Verkaufsgeschäft Potsdamerstraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürstenstraße 38.

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A. §. Ueterssei».

470 Seiten.
P re is ungebunden 5 Mark. hochelegant gebunden 8 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Vks88srtiei!sn8tslt Kack Llgorsdurg
im Thüringer Walde.

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; für elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. Mitchell's Mastkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p ril bis 1. Oktober. —  Kur das ganze Jahr. —  520 M et. ü. M .  —  Eisen­
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  Civile Preise. —  Am 29. M a i:  
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion Ü B r . nmvck L R « r « I i , 8 l » 1 .  —  L ' r .  A L « » I» r.

wasserdichte ^

D e c k e « * '
aller Art

empfiehlt in dauerhafte
zu L 7  P r s n

tt. 8 ol ,u>" '

E i n e n  M a l e r g e W

c

sucht von sofort

finden von sofort dauern" 

gung bei «k iese«  ^
vr,. v«iii»8» 5V » ------

von 4- 0 1 o

I n  meinem Neubau 
50 —  ist noch eine »>»lsov — l,l nocy r.«- ZHPV" „ül
große h errschaftlich^^,,il-k ' 
mit Wasserleitung, '
Wunsch auch P fervest^  ^n. ,
tober d. I .  ab zu v e r 'w ^ x » ! >

Ein großer lA»'
S c h u h m a c h e rs tra ß e  ^  ^  ^

Z u  erfragen bn ^  K» 
meijter P p . k o p iv s « '
4. MvllvLLrski^^ ^ ,  P>l>,

D,e Wchmmg
D . ,?  '

Brombergn ««»"
kam -om Ok-°b« 
w rir lg  vrrm ic>de> " ! ^ Ä ^ ,

F»ie in meinem ^ >  , ,,1,,,«>>" ^.,i 
L l  128 v. H rn . H a u A  Kpk«  
benutzte W o h « « « S /  P s e k V ,F  
Pferdestaü Z«  ̂ - v-rn
vom I .  Oktober ^

0 .  kkoadorx.
' ' !

F L i n e  P ä r t e r r e w
^  stehend aus °r^ ^ h e r  
Zubehör, ist vo m ^ -

F L i in  f.
^  binet u.oinre u. .  zll 
setzungshalber s o s ^ , 
Schuhmacherstraße^ ^ ^ i>> > >^ ,^ ,!
O  große und kleinerc ^̂ l>er 

qubekör V0 >n p  ^ ,,l ,i> e r^Zubehör von» 
verm. Uiocktllck 

m ittl. u. 2 ki.

Neu-

Z u  erfragen
^ r o m b e r g e r A l , o o h ^ H
B  hab-
veriniethen.
/L in e

^  v. 6 Z i'« - d c c S ! ^ '  
ru verm. N ä h ^ ^-T'^fioh^  
FLKine herrschuftUch züL

T a g l i c h - r

1887.

August

September

Oktober

Druck und Verlag von G. Dombr owSk i  in Thorn.


